
Wahrheit (salıkun sabılıllah). Muhammad
wurde VO  - Bosnıiern lediglıch als ein Heılıger

ein 1ın der langen Kette der bereits
vorhandenen akzeptiert. Heute och schwört
der einfache bosniıische Muslım: SECA M1 MOSa
Muhameda (Beı meınem Heılıgen, dem Mu-
hammad!) Ahnlich W1e€e dıe Bektaschı-Mystıker,
dıe geistlıchen Betreuer der Janitscharentrup-
PC, siınd dıe bosnıschen Muslıme eher lax
enn M1ZOrOS 1in ıhrer relıg1ösen Praxıs. Ihre
Volksdichtung ze1igt S1e als weltoffene, fröh-
lıche un dem Weıingenuls nıcht abgeneıgte

Sma1[l Balıc Menschen. Verwandtschaftliche Verbindungen
mıt den benachbarten Chrıisten un Juden,Herkunft un Art des ohl zunächst vornehmlıch ber dıe weıbliche
Linıie, be1 ihnen üblıch. In diesemIslam iın Bosnıen Jahrhundert xab CS 1n den Stäidten bıs
Miıschehen, wobel vereinzelt auch muslımısche
Frauen christliıche Ehepartner hatten.

Dı1e Muslıme sınd nıcht 1mM 15 un Jh
ach Bosnıen gekommen, W1e VON gewissen
Seliten tendenz1Öös behauptet wırd S1e sınd
dort das alteıngesessene Element. Vor iıhrer
Islamısıerung S$1Ce vorwıegend Angehö6-

Der erneute Holocaust, der sıch ZU Entset- rıge einer protestantısch anmutenden christlı-
zen der Welt 1m ausgehenden Jahrhundert chen Sekte, die 1in der Wıssenschaft dem
in Europa ereignet, hat einen Randıslam, e Namen Patarener bekannt 1st. S1e Wal miıt den
TEeCN der Bosn1iaken der Bosnier 1m natıona- französıschen Katharern un Albıgensern VCI-
len Sınne, 1115 Rampenlıcht der Welt. wandt. Ihr Christusbild Wal in ELW arıanısch.
öffentlichkeit gerückt. Christus wurde als (Gottes vornehmstes e

Di1e kontinutrerliche Geschichte dieses Islam schöpf, überwıiegend als (Gelst (ruh) empfun-
geht auf dıe Begegnung der Bosnıier miıt der den Das ergab eıne Gemeinsamkeit miıt dem
osmanıschen Mılıtärmacht 1m Jh zurück. Islam, der elne Reihe VO  = weılteren gemeı1n-
Ihr sing eıne gewaltsam unterbrochene islamı- Lehrinhalten kamen.
sche Ex1istenz 1ın Teılen des ungarıschen Der VON den beıiden Grofßkıirchen AI VCI-

Königreıiches, vorwıegend 1n Sr1jem, Nordost- folgte Patarenısmus, inkorrekterwe1ise BOogu-
bosnıien un Nordwestserbıen, VOTaus S1e mılentum ZCENANNT, sah 1im osmanıschen
währte VO beginnenden bıs ZU ausgehen- Vorsto{(s$ den Norden eıne Chance, WC-
den Jh Länger als eın halbes Jahrtausend nıgstens eEetwWAaS VOoO  > se1ner Wesensart reiften
ebt die eigentlıche bosnische Urbevölkerung Er hatte sıch bıs dahın weıtgehend auch als
1m Islam der verhältnısmäßig lıberalen hanafı- Wahrer der bosnıischen staatlıchen un kultu-
tischen Interpretationsschule. rellen Eıgenständigkeıt verstanden. Die (T&

Anfangs WaTl der bosniısche Islam betont meınsamkeıt der Interessen in beiden Rıchtun-
mystısch un WwI1eSs darüber hınaus manche SCH rel121Ös und staatlıch führte einem
onostische Züge auf. Darın ekundete sıch der Zusammenschlufßs: Die Anhänger der «DOSn1-
Charakter se1iner Lehrmeiıster: Diese My- schen Kırche» ein anderer Name für dıe
stiker und Frontkämpfer, die iıhrer bosnische Aäres1ie aber auch andere Bosn1a-
relıg1ösen Vorstellungswelt viele synkretistische ken nahmen 1mM un 16 Jh mehr der
Elemente mıttrugen. 1ne rel1ıg1Ööse Exklusiı1- wen1ger massenhaft den Islam S1e spielten

fortan 1mM Osmanıschen Reich als Politikervıität War iıhnen 1ın der Regel fremd Ö1e VCI-
standen sıch als Sucher ach der göttlıchen (Wesıre und Paschas), Mıiılıtärs un Intellektu-
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elle eine hervorragende Rolle Ihr Heimatland ich den Mißerfolg der heutigen Prediger des
Bosnıien, auch dıe Herzegowiına als Islam Muhammads Erfolg gegenüberstelle,
ıhr südlıcher, ach einem Lokalherzog - wırd MIr klar, woher dieses Auseinanderklaf-
Man ter Teıl verstehen ist, genofßs bıs 1831, fen Unwillkürlich drängt sıch mMIr die gur anı-
als das kurzlebige selbständıge «Dbosnische Eyda schen Aussage auf (Vers dafß Mu-

hammad neben der Offenbarung och miıtlet» VO  — den Iruppen des ultans zerschlagen
wurde, eine weıitreichende Autonomue. Weırsheit und WIssen ausgestattet WarTr. Was u11l

Mıt der österreichısch-ungarıschen Okkupa- heute fehlt, UÜNSETITENHN Standort 1n der Welt
finden un der neuentstandenen Sıtuationt10n ıhres Landes 1im Jahre 1878 traten dıe

Bosnıier un somıt auch die Musliıme in einen ANSCINCSSCH handeln, sınd eben die Weorsheit
und dıe Sachkenntnis»®.Kontakt miıt der westeuropäischen Kul-

{Uur. Seither vollzog sıch ıhnen ein
machtvoller Europäisierungsprozels. Selbst das Dıie Rolle des Islam IM hbosniakısch-serbischen
relıg1öse Denken wurde davon nıcht nNt- Konfliktıch erfa{fst. Als wichtigste Reformer traten
uhamed Nasıh Payıc ZEST DIS Mehmed Drze- An der Entstehung des blutigen Szenarıums 1n
maludın Causevic, gest 1938, un ()sman Nurı Bosnıen 1992/93 hat sıch der bosniısche Islam
Hadzıc, geSLt 959 auf. ber ihre Person un 1in keiner Weıise beteıilıgt. Wırd 1n diıesem
iıhre Bedeutung kann der interessierte ] eser Zusammenhang VO  — se1iner Rolle gesprochen,
mehr A4US meiınem Buch «[Jas unbekannte 2n CS sıch L1UI ein h;rausgefordertesBosnien» erfahren. Schicksal handeln.

IDITG Reflexion un die Kritik siınd 1mM bosn1- IDIEG Muslıme 1n Ex-Jugoslawıen sınd einfach
schen Islam stark gefragt. /ur Ilustratiıon 1er deshalb «schuld», weıl s1e ex1istieren. In dem

beklagenden Völkermord sınd S1e ObjektZ7WEe]1 Beispiele A4US der och 1ın der etzten
Phase der kommunistischen Herrschaft in Ex- einer Rache der serbischen Extremisten un
Jugoslawıen betriebenen islamıschen Publızi- grofßer Teıile der serbisch-orthodoxen Kırche
stik: vermeıntlicher Fehler un Missetaten

Eın Imam mıiıt Hochschulbildung, Zuyad LJe- iıhrer alten Vorfahren.
Was eigentlıche Motiıv der serbischen Ageres-VAROVIC, außert se1ın Unbehagen ber dıe Ten-

denzen hın einer «Islamısıerung der WISs- S10N Bosnıen lıegt 1in der Machtgier Ün
senschaft» un schreıbt: «Es o1bt Bücher W1€ 1ın dem Bestreben, auf den Irümmern VO  —_

«Die Medizın 1m Qur an», «Die Psychologıe Jugoslawıen ein serbisches Großreich C1-

1M Qur an» un Ühnliche. S1e erscheinen richten. IDIG bewegende Kraft der in hohem
einer Zeıt, 1in der sıch dıe islamısche Ma(e manıpulıerten serbischen Massen ist ein
Welt mıt Medıkamenten westlicher Herkunft «historisches Gedächtn1s», gestutzt VO My-
VEIrSOTSCH älst eim Aufkommen VO  = Krank- thos einer hımmlischen Berufung des Serben-
heıten sucht iNan dort m1t Vorzug nıcht- volkes. Der serbische rang ach einem Hel-
muslıimısche Spıtäler auf. Dıie gesamte med171- dentum antıker Aft, das eiıner wahren Huma-
nısche Praxıs 1st auf temden medizıinıschen nNıLAaS nıcht fähıg ist, Al8t sıch als ein wıillkom-
Systemen aufgebaut. Dauernd redet INa  —_ da- Mobilıisierungsmechanısmus m1ıßbrau-
von, alles se1 schon 1mM Qur an vorhanden. chen IDIE Umsetzung des beschaffenen
och nıemand findet sıch, der imstande ware, Heldenideals in die Tat bringt 1n der hochıiın-
das angeblıch Vorhandene ın dıe Praxıs INZU- dustrialiısıerten eıt Ergebnisse, die verheerend
setrtzen Zu behaupten, ELlWAaS se1 1m Qur’an siınd 1ne Kombinatıon VO  —_ Antıke un
verankert, WasS I1a  — 1n kuropa erst durch 1e] hochentwickelter Kriegstechnık ISt, W1e€e dıe
Arbeit un Mühe erschlossen hat, ist unfaır Zerstörungen Hi Holocaust-Formen 1in Bos-

1en zeıgen, ebenso katastrophal WI1IeEe 1LLLOIN-un VOoON eliner eigenartıgen Verblen-
dung» StrOs. Dieser letzte Charakterzug des Völker-

ine andere scharfe krıitische Stimme den mordes in Bosnıen ist 111SO erschreckender,
als dıe Akteure des Dramas sıch dıe eth1-Zuständen in der islamıschen Welt (ihr Autor

1st der bosnische Publızıst Amır Sehi0): «Wenn schen Normen 1ın keiner Weise halten.
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Dıie serbische Orthodoxıe, eine wichtige Anhänger haben Andererseıts sınd die Bosn1i1a-
Triebkraft 1n diesem Geschehen, zehrt VONN ken überhaupt SdI keine Serben, daß S1Ce
einem theologisch retardierten Denken, S1€e ist durch den Abfall VO  - der vermeıntlichen (OIr-
hıistorisch f1ixiert un VOoOnNn einem ausgepragten thodoxıie, die S1e Ja 1in Wırklichkeit ablehnten,
militaristischen Gelst Der Islam auf einen «Verrat» hätten verüben können.
dem Balkan hat 1aber paradoxerweıse schon Von der Hypothese ausgehend, da{fs die serbi-
längst seinen mılıtanten Charakter aufgegeben: sche Deutung des IslamısıerunZsprozesses IN Bosnien
Dıie Muslıme in Ex-Jugoslawıen aufrıich- eine ein1germaßen reale Basıs haben könnte,
tige Bekenner der VO  — Tito un Genossen fragt sıch AÄloı1s Schmayus, der deutsche ber-
aufgestellten Losung «Brüderlichkeit m FEı- setzer der antııslamıschen Dıchtung G(orskı DI-
nıgkelit». Zu ıhrem Unheiıl haben S1e die JENAC (Der Bergkranz) des montenegrinıschen
ew1ge Haltbarkeit dieses Gedankens geglaubt. Bıschofs Petar Petrovıc Njegos (gest
Dı1e Hetzpropaganda, dıe se1it ELIW. anderthalb «Wenn der AUN Opportunismus un e1gen-
Jahrzehnten 20007 offen VOoO  — Belgrader Massen- nützıgen Rücksichten (wıe dıe serbische Hısto-
medien S1e betrieben wırd, haben S$1e rographıe behauptet, 5.B.) vollzogene ber-
nıcht SC Gelegentliıche Mo- trıtt ZUu Islam der ersten Generatıon als
scheenschändungen VOT dem Ausbruch des Verrat un Sunde angerechnet werden kann,
Konflıiktes (etwa in Trebinje, Bıjeljina un darf INa  — enn ihre Nachkommen dafür VCI-

Belgrad) un Morde dreifß1ig Muslıme WUT- antwortlich machen? Ist CS nıcht außerst
den VOT dem Begınn der eigentlıchen Feindse- christlich un: schreiendes Unrecht, Frauen
lıgkeiten alleine 1n Bosnıen heimtückisch un Kınder für die Tat ferner Vorfahren

büßen lassen?»gebracht ührten S1IE auf Ausfälle VO  = verein-
zelten Fanatıkern zurück. Hınter diesen Dıie Verkopplung des Islam miıt dem
Ausfällen steckte aber eine tıefeıngewurzelte Türkentum un ahıstorische Ansıchten ber
antııslamısche Stimmung breıiterer Schichten Bosnıen un: se1ln olk pragen die serbıisch-
der serbischen Bevölkerung. Der seinerzeıt1ıge kırchliche Gemütswelt un lassen S1€e eliner
Übertritt ZU Islam ist 1n ıhren Augen eın der gefährlıchsten Destruktivkräfte auf dem
Verrat der Natıon SCWESCNM. Balkan aufsteigen. Dıiıese Gemütswelt, die in

Der Islam wırd VO  e} der offizıellen serbhi1- den Werken VO  — Fanatıkern WI1e Miıroslav Jevtic
schen Propaganda als eine VO  — Haus A4US fun- ( Vojtslav SeslJ lıterarısch fixiert un quasıdamentalistische un damıt miılıtante Religion wıissenschaftlich begründet IST, wurde V©)  —

hıngestellt. Folglıch werden den muslımischen Aloıs chmaus äÜhnlıch W1e€e 1e] spater VO  —
Bosnıern expansıonıistische Absıchten ZUSC- Jevtic cselbst beschrieben:
schrieben. Eıne, WI1IeE diese Propagandısten «Dadurch, dafß die Renegaten sıch des h1sto-
ZCH,; «DTÜNE Transversale» soll S1€e ber den rischen Zusammenhangs bewußt bleiben un
Sandschak VO  e Novı Pazar und das KOsS0OvoO- dıe damals gefallene Entscheidung immer VO  e
Feld bzw. das Woardar-Tal mıt Adrıanopel und für sıch bejahen, iındem S1e auf den
Istanbul verbinden und somıit elıne lückenlose Sieg der Türken auf Kosovo pochen un: ihre
Verbindung mıt der übrıgen iıslamıschen Welt Vorherrschaftsrechte daraus ableıten, haben S1@e
herstellen. 1ne «1islamısche Republz'k» wollen S1e der natıonalen Erbsünde te1l und
gründen, wırd behauptet, obwohl das rel121ös ın jeder Generatıion In jedem einzelnen den
verbrämte polıtische Denken den Bosnıern einstigen Verrat Vermächtnis der Ahnen
wıderstrebt. S1e siınd 1n Wırklichkeit weıtge- Umgekehrt treffen die chrıistlıchen ontene-
hend säkularisıert, weltoffen, tolerant un oriner iımmer VO  — ıhre Entscheidung
westlıch orlentiert. 1m Sınne VO  = Obiılıic: S1e wahren dem

Das Gerede VO «Verrat» durch den lau Vermächtnis die Ireue un empfinden CS bıs
benswechsel ist 1im zwanzıgsten Jahrhundert in dıie Gegenwart Danılos (eines Vorgängersfreiliıch ein Anachronismus. Es aut auf einem des Bıschofs NJegos, 5.B.) als Verpflichtung.»
zurückgebliebenen Denken auf. ach ıhm Der rel121Ös verbrämte groisserbısche Natıo-

bedarf e1iner besonderen völker-müßte ohl] folgerichtigerweise auch das PIO- nalgeıst
testantısche Christentum lauter Verräter als psychologischen Betrachtung. Dem Weltbild
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IN  — sollen. Es kamen 1aber NUuT der Kardınaleines VO  —_ diesem Gelst gepragten Menschen

l1egen vielfach Umkehrungen der Wırklichkeit Kuharıc un der Patrıarch Pavle. Der Re:1s
ul-ulema Jakub Efendi Selıimoskı konnte se1ınezugrunde. Dieser Mensch ist 1in seinem Verhal-

ten un: TIun häufig ırrational. Aus einer Nıe- vorbereıtete ede 1L1UT durchfaxen. Darın heißt
derlage W1€e jener, dıe sıch 1389 auf dem CS un das charakterıisıert die Sıtuation
Kosovo-Feld wurde VO des Islam 1mM bosnıischen Konflıiktzugetragen hat,
Volkssänger ein hypertrophes Erei1gn1s der «Die Republık gleicht iıhrer Haupt-
tionalen Größe gemacht. IDER natıonale Epos stadt SaraJevo: S1ıe lıegt völlıg in Flammen un

I1rümmern, 1mM Rauch der Explosionen un 1ınknüpft daran Aus dem türkıschen Vasallen
MrnJacevic Marko wurde in den Augen des einem Meer VO menschliıchem Blut All das,
Volkes der oröfste Volksheld Kraljevic Marko. WasS bıs jetzt in Jahrhunderten oroßer
In den muslimıschen Nachbarn wurden 1mM Anstrengung un Opfern vieler (Generationen
Befreiungstaumel Anfang des Jahrhunderts aufgebaut wurde, wırd in Staub un Asche
un 1in der eıit des natıonalen Romantızı1s- gelegt. Bosnıien wırd heute durch eine (Gewalt
11US plötzlıch Erzfeinde erkannt, obwohl die un einen Hafß zerrissen, dıie unfaßbar siınd
Serben 1m Schatten dieser Nachbarn ZUI1 (Js- Bıs gestern Wal dieses Land mustergültiges
manenzeılt als Kaufleute, Reıter (Spahıis), Mar- Beispiel der Eıntracht, der Toleranz und des
tolosen, Vojnukan Z7WEe1 AUS Chrısten beste- gesitteten multikulturellen Lebens. In SarajJevo
hende ITruppengattungen als Paßwächter standen auf einem leicht übersehbaren

Dolmetscher un Späher Raum nebeneinander dıe Gazı Husrewbeg MoO-(Derbenttschis),
manche Vorteile SCZOZBCH haben schee, dıe orthodoxe Kırche, dıe katholische

Vergessen wurden dıe Taten der muslımı- Kathedrale un dıe Jüdısche Synagoge. S1e
schen Bosnıer, dıe sıch Z Vorteıl des Ser- dienten hunderte Jahre iıhren Gläubigen, hne
bentums ausgewırkt haben, W1e dıe Erschlie- da{fß s1e sıch jemals gegenselt1g 1MmM Wege StanN-
Sung des ungarıschen Sıedlungsraumes für den S1e haben sıch vielmehr vgegenselt1g har
handeltreibende serbische Kreıise, dıe Wıeder- onısch erganzt.»
errichtung des serbischen Patriıarchats \VAO)  - Pec Wır als Religionsdiener haben nıcht dıe
durch Mehmed Pascha Sokolovic, dıe Ansıedlung Aufgabe, u11l 1ın dıe Politik einzumıischen.
der Serben 1n Zentral- un Westbosnien SOWI1e ber WIr meınen, dafß CS legıtim ist, die Frage
in Kroatıen u‚a uch den Kroaten IS{ stellen: Woher sStamm(t dieser unsagbare
völlıg entfallen, dafßerst durch die Polıtik des Ha{ß? Woher diese nıedrigsten Vernichtungs-
Grofßwesırs Ahmed Hercegovic-Hersekzade dıe Ke- trıebe, woher der Blutdurst, woher dıe Unta-
publık Ragusa (Dubrovnıiık) AUS den Osmanı- CeM: dıe dıe Geschichte nıcht kennt? Woher
schen Eroberungsplänen ausgeklammert wurde EetWAS be1 Angehörigen einer Natıon, die das
und Leben blıeb Heute arbeıiten dıie bel. Evangelıum des FEriedens ohl bekennt eiıne
den benachbarten Natı1onalısmen Botschaft, die elıne Skala VO  —$ wahren
der Auslöschung des Bosn1akentums un SEe1- Werten vermuittelt, auf welchen 1mM übrıgen dıie
1L1C5 Islam europäıische Zivilısation aufgebaut 1st?»

«Als WITr VOI dem Krıeg anläfßlıch einer An-
zahl] VO  — Angrıffen auf INNSETE relıg1ösen Ob-

Ergebnislose Dialogversuche MIt der jekte warnend UNSsSeET:E Stimme erhoben, haben
serbisch-orthodoxen Kırche WIr dabe1 auch dıe Tatsache betont, daß dıe

eCu«tc Geschichte be1 u1ls keinen muslimıschen
Der Re:1s ul-ulema, das Oberhaupt der Islamı- Angrıff auf relız1Ööse Objekte einer anderen
schen Gemeıinschaft, hat sıch wıiederholt Relıgion der Konfession kennt. Wır fragten
eine Begegnung m it dem Patrıarchen bemüht. Uus, uns dies angetan wıird Gleichze1-
Dıie konkrete Möglıchkeıt azu wurde t1g haben WIr unseIe Gläubigen Friıeden,
iıhm jedoch durch dıe Kriegslage 1n Sarajevo Würde un Toleranz aufgerufen.»
verbaut. Am September 1997 hätte CS auf «Wohl wıissend, daß CS 1n jedem Getreide
Eınladung des Weltkirchenrates 1in enf Unkraut 1Dt, haben WIr gehofft, daß das OSse
einem Treffen aller Treli Religionsführer kom: VO  — einer kleinen IZahl VO  s Extremisten
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kommt, nämlıich VOIN jenen, die weder (sott Propaganda geworden. Dadurch soll VO  - den
och die Menschen lıeben un dıe sıch nıcht Greueltaten des kroatisch-faschistischen Miıli-

das Wort des Evangelıums halten. So ha- tars in der Herzegowına (ın Stolac, Caplıına,
ben WIr sowohl die kiırchlichen als auch dıe Pocıtelj, Mostar) un 1n Zentralbosnien (Kısel-
staatlıchen Verantwortungsträger gebeten, et- jJak, Ahmaiucı, Viıtez) abgelenkt werden.
Was Cun, damıt dieser Entwicklung Eıinhalt Demgegenüber ist jeglıche fundamentalısti-
geboten wırd Unterdessen, ach diesen fünf sche Gesinnung dem durchschnittlichen bos
Krıegsmonaten, geben WIr mıt t1efstem nıschen Muslım zuwıder. «Wohl x1bDt CS auch
chmerz bekannt, daß ELIW. 500 Moscheen iın Bosnıen Spıinner», meınt eın Zeiıtungskom-
vollständıg der teilweise zerstort und nıeder- mentar aus SarajJevo, «dıe ihr Leben 1mM Wege
gebrannt wurden. Dies 1st die Bılanz, die WIr der Schaffung einer iıslamıschen Republık
aufgrund der u1lls ZUurTr Verfügung stehenden vemäifs den relıg1ösen Normen organısıeren
Daten ziıehen können. Alleın 1e$ aber zeigt möchten, doch jeder ist sıch in Bosnıen des
miıt aller Deutlichkeıt, daß die beklagende SCI1 bewulßßst, daß das völlıg illusorisch un
Barbare1 das Ausma{(ß Unmenschlichkeıt unmöglıch ware. Eın bloßer Versuch, derartıge
den Zeıiten des schwärzesten Faschismus weıt Ideen verwirklichen, käme einem Gewaltakt
übertroffen hat»4 dıe bosnıschen Muslıme selbst gleich,

Inzwischen ist in Bosnıen 1e] mehr Unheıil weıl diese als europäısches olk tief 1in der
angerıichtet worden als 1m obıgen Dokument polıtiıschen TIradıtion des estens verwurzelt
beklagt. Der Patriıarch und die Kırche haben siınd S1e wollen daher unbeıirrbar CUTO-
bısher nıcht den Mut fassen können, das päıschen polıtiıschen und zıivilısatorıschen e
OSse 1n allen seinen konkreten Fkormen bensmodel]l festhalten»°. ach der Verabschie-
verurteıllen. Man hat vielmehr das Gefühl, da{fß dung der bosnıisch-muslimischen BekenntnIi1s-
sıch dıie serbisch-orthodoxe Kırche einem erklärung Demokratie un Europa der
wichtigen Komplizen des verbrecherischen Re- SOgenannten Proklamatıon DO  I Jaulı 71991

dürfte daran nı1ıemand zweıifeln®.simes 1n erbıen gemacht hat
Dieses Gefühl wurde durch AÄußerungen, die

der Patrıarch während seiner Besuche
Deutschland un Österreich 1im November Urgan der Islamıschen Gemeininschaft in Bosnıen

«Preporod» (Sarajevo) vom März 1991 (Nr. 492)1993 gemacht hat, 1Ur och verstärkt. Es lıegt
dem Autor dieser Zeıilen fern, den Patrıarchen Sehic Interpretacı1Jja iıslama, 1n Takvım (Sarajevo)

9526verletzen;: persönlıch hat CT Achtung VOI Petar Il Petrovic Njegos, Der Bergkranz (Münchendem alten Mann. ber der Patrıarch stellt 1965325
ZEWISSE Dınge einfach auf den Kopf. SO be- Den vollständıgen ext dieses Memorandums hat die

Zeıitschrift «Glaube in der Welt» 20/ 1992 Nr. JEhauptete SI} dıe bosnıschen Muslıme seılen mıt
veröffentlicht.den Türken 1Ns Land gekommen. Wahr ist Hecımovic, Kako zavadıltiı Bosanske Muslımaneaber gerade das Gegenteıl: Dıie meılisten bosn1- (Wıe sollte den bosnıschen Muslımen Zwietracht

schen Serben wurden durch die Türken 1Ns gesa werden?), ın Ljıljan (Sarajevo, Ljubljana) VO

Land gebracht. Politischerseits und kırchli- Dez 995
cherseıts hätte man Pavle 1n der Bundesrepu- Veröffentlicht in deutscher Sprache ın meiınem Buch

«Das unbekannte Bosnıien» (Köln/Weımar/Wiıenblık un 1ın Österreich die Wahrheit SA
mussen. Dıe Welt kennt den AÄggressor
In Bosnıien, xäbe E keine Sanktiıonen Werterführende LaıteraturSerbien. Konkret hat der Patrıarch DPavle Balagı)ja, Les Musulmans yougoslaves. Etude soc1olo-
bisher versagt. Worte alleın enugen nıcht. x1que (Alger
Wıe treffend hat Erich Kästner geSagt «Es x1bt Balıc, Das unbekannte Bosnien. Europas Brücke ZUI

nıchts Gutes, audlßer INan {ut es!> islamıschen Welt Köln/Weımar/ Wıen
Braun, Die Anfänge der Europäisierung 1n derDie Stilısierung des bosnischen Islam Liıteratur der muslımiıischen Slaven In Bosnıen und Herze-einem angeblıchen fundamentalıstischen (Ge: ZOW1INA (Leipzigfahrenherd für Europa 1st neulıch einer K.) Donıia, Islam under the double eagle. The Muslıms

of Bosnıa and Hercegovına. 1878-1914(New York 198Lieblingsbeschäftigung auch der kroatıschen
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Lifschulz (Hge.) Why Bosn1ia? Wrıtings the schaften der Goethe-Universitätin Frankfurt Maın:
Balkan War (Connecticut 1993 designierter Professor der Islamıschen theologischen

Malcolm, Bosnıia. chort hıstory London Fakultät in SaraJevo. Zu seinen zahlreichen Veröffent-
lıchungen zählen |DITG Kultur der Bosnıiaken (Wıen
Ruf VO Mınarett (Hamburg Das unbekannte
Bosnıen Köln/Weımar/Wıen Der Islam 1mM Span-

Geboren 1n Mostar; 1945 Promotion ZUuU IDr phıl In nungsfeld VO  } Tradıtion und heutiger eıt (Würzburg
Wıen:; anschließend Lektor der Hochschule für Welt- Der Islam europakonform (Würzburg 1994); Miıtar-
handel (Jetzt: Wırtschaftsuniversıität) in Wıen:; beıt Lexiıkon ür rel1g1Öse Grundbegriffe (hg ATh
Fachreferent für orlentalısche Sprachen der Oster- OurYy, (Graz/Wien/Köln 1987); Herausgeber der e1lt-
reichıiıschen Natıonalbıibliothek:; Tätigkeıt chrıft «Islam und der Westen». Anschriuft: Postfach I
Institut für Geschichte der arabıisch-islamıschen Wıssen- A-Angern, ÖOsterreich.

aufierungen übersah INa  z SCINM der tat S1e alsPatrıck Gaffney heterodox 1b Diese Theologen rechtfertigtenWarum wenden sıch solche Miıßachtung und Oberflächlichkeit da:
durch, daß s1e dıe Eıngeborenenpraxıs elınerChristen dem Islam Zzu”? nıederen Welt des Synkretismus zuwlesen: «Als
(1 sıch 1m tropıschen Afrıka verbreıtete,

Be1wurde der Islam einer Volksreligion
diesem Vorgang gab der Islam se1ine unıversalı-
stischen E1genschaften auf und ahm dıie
Merkmale elines partıkularıstischen Kultes d
indem G3 sıch 1ın einem Gemisch örtlicher
anımıstischer Rıten und iıslamıscher Praxıs

Rückkehr RET einheimıschen Sıcht ausdrückte, das das Empfinden selbst des
unrelıg1ösesten Gelehrten schockıeren WUT-
e»Man annn dıe Bedeutung, dıe der Islam 1in

Afrıka für Chrıisten hat, 1n zweıifacher Hın- Somıiıt 1st ein Ausgangsmotiv, das hınter
dem se1it kurzem festzustellenden Interesse VO  -sıcht sehen: VO globalen un VO einhe1i1m1-

schen Standpunkt Au  ® Diese beıden Gesıichts- Chrısten für den Islam lıegt, das Bestreben,
dıie durch dıesen ethnozentrischen Snobismuspunkte bılden jedoch mehr eın dynamısches

Kontinuum als log1ısche Gegensätze. Der hınterlassenen schiefen Ansıchten ber-
Hauptwert dieser zweıfachen Sıcht lıegt darın, wınden, der Erfahrung VO  a Glaubenden
daß S$1e 7Z7Wel Dımensionen anerkennt, dıe begegnen. Eıner der bezeichnenden un 1in
durch famılıenbedingte Ähnlichkeiten, Entleh- den Iıneamenta für die bevorstehende Synode
NUNZSCH, Überschneidungen un Konvergen- der afrıkanıschen Bischöfe hervorgehobenen
RN mıiıt afrıkanıschen Weısen, Muslım Fortschritte eim MENECLEN interrel1g1ösen Dıa-
se1n, bedingt siınd log besteht in der Aufforderung, den Dıalog

Bıs in die Jüngste eıt hatten chrıstliche nıcht abstrakt als eiıne Begegnung zwıschen
Wıssenschaftler, dıe ber den Islam 1n Afrıka dem Islam un dem Chrıistentum anzugehen.
sprachen, dıe Tendenz, sıch hauptsächlıich, Ja Vielmehr solle I0 durchgeführt werden als e1ıne
oft ausschließlich auf mafßgebende Texte, klas- Begegnung VO  z Eınzelpersonen, dıe Musliıme
sısche Instıtutionen un iıdeologische der der Chrıiısten sınd, «iInsbesondere VO Miıtglıe-
Lehrsysteme konzentrıeren, wobel Sie eine dern der gleichen Famılıe un: des ogleichen
Vorliebe für dıe idealısıerten Aussagen elıtärer Stammes der VO  . Bürgern der gleichen Na-
arabıscher Quellen hatten. Andere Glaubens- t10N»2.
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